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Vorwort des Herausgebers 

Nur die erfolgreiche Gestaltung und Weiterentwicklung industrieller Wertschöp-
fung kann auf Dauer unseren Lebensstandard und die Errungenschaften der sozia-
len Marktwirtschaft absichern. Die Produktion bildet nach wie vor das Rückgrat einer 
modernen, im globalen Wettbewerb stehenden Industrie-, Dienstleistungs- und In-
formationsgesellschaft. Umfassendes Wissen und stetig neue Erkenntnisse auf den 
Gebieten der Fabrikplanung und Produktionsorganisation sind existentiell notwendig. 

Die unternehmerische Bedeutung der Produktionsplanung ist im gleichen Maße 
gestiegen, wie sich die Innovationszyklen von Produkten, Fertigungs- und Logistik-
systemen sowie der Arbeitsorganisation verkürzt haben. Um die vorhandene Markt-
position zu festigen oder um Wettbewerbsvorteile zu erlangen, muss jede Unterneh-
mensleitung neben dem Produkt und der Technologie auch die Produktionsstruktu-
ren ständig analysieren, sie rechtzeitig an die zu erwartenden Marktentwicklungen 
anpassen und gegebenenfalls erneuern. 

Die erhöhten Ansprüche an die Gestaltung und Wandlungsfähigkeit von Produk-
tionsstrukturen im turbulenten Umfeld erfordern ein effizientes Projektmanagement 
und eine durchgehende rechnergestützte Planungsunterstützung. In der vorliegen-
den Reihe – Innovationen der Fabrikplanung und -organisation – sollen neue Metho-
den und Instrumente zur Planung und Optimierung von Produktionssystemen und -
abläufen einer breiten Leserschaft in verständlicher Form vorgestellt werden. Es sind 
Forschungsergebnisse die häufig in enger Zusammenarbeit mit der Industrie am 
Institut für Maschinelle Anlagentechnik und Betriebsfestigkeit der Technischen Uni-
versität Clausthal im Bereich Anlagenprojektierung und Materialflusslogistik entstan-
den sind. 

Ein gemeinsamer systemtechnischer Ansatz kennzeichnet die Fachgebiete Anla-
genplanung und Logistik, deren technische, informationstechnische, organisatorische 
und wirtschaftliche Fragestellungen ganzheitlich und zukunftsweisend zu beantwor-
ten sind. Die angestrebten Lösungsstrategien sind im Rahmen des gesamten Pro-
dukt- und Produktionsentstehungsprozesses zu sehen und beinhalten sowohl eine 
theoretische, planerische und simulierende Seite als auch die konkrete Ausgestal-
tung von Prozessketten, Organisationsformen und Abläufen. 

In der Vergangenheit wurden Produktionsstrategien, Programme und Teilebedar-
fe nicht selten aufgrund persönlicher Einschätzung und Erfahrung festgelegt. Heute 
sind mit Hilfe mathematischer, wissensbasierter Modelle hinreichende Prognosen 
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und Szenarien zu entwickeln und das Komplexitätsmanagement muss bereits bei der 
Entwicklung variantenreicher Serienprodukte einsetzen. So können z.B. Agentensys-
teme schon vorausschauend bei der Analyse von Verbindungen möglicher Module 
helfen. 

Früher wurden die darauf aufbauenden Produktionsstrukturen in der Regel nur 
statisch geplant und für dynamische Betrachtungen allenfalls Mittelwerte herangezo-
gen. Um in Zukunft falsche oder überhöhte Investitionen und unnötige Folgekosten 
zu vermeiden, sind bestehende und zu planende Anlagen umfassend dynamisch zu 
analysieren und optimieren. Mit dem inzwischen zur Realität gewordenen ganzheitli-
chen Ansatz der Digitalen Fabrik kann jetzt – auf Basis eines umfassenden integrier-
ten Datenmanagements durch rechnergestützte Einzelmethoden bis hin zur Virtuel-
len Realität - der Planungsprozess entscheidend beschleunigt und verbessert sowie 
die Planungsqualität und -sicherheit erheblich erhöht werden. 

Nicht zuletzt gilt es, die in den Produktions- und Logistiksystemen arbeitenden 
Menschen wieder stärker in den Mittelpunkt zu stellen, ihre Bedürfnisse zu respektie-
ren und ihnen genügend Raum für Engagement und Verantwortung mit effizienten 
Formen der Arbeitsorganisation zu geben, die Verschwendung vermeiden und eine 
stetige Steigerung des Produktionsflusses ermöglichen. 

 

Clausthal, im August 2011                                           Univ.-Prof. Dr.-Ing. Uwe Bracht 
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Kurzfassung  

Die Sättigung der Triademärkte und das starke wirtschaftliche Wachstum in bis-
herigen Schwellenländern verstärken den Wettbewerbs- und Kostendruck in der  
Automobilindustrie. Die Hersteller antworten unter anderem mit der Erschließung 
neuer Märkte und immer weiter verteilten Wertschöpfungsaktivitäten. Die Eliminie-
rung von Ineffizienzen durch Verschwendungen in logistischen Prozessen und Ab-
wicklungsformen wie der CKD Logistik werden im Zuge dieser Entwicklung zu einem 
immer wichtigeren Schlüsselfaktor in der wettbewerblichen Positionierung der Auto-
mobilhersteller.  

Ohne die Unterstützung durch Informationstechnologie sind funktionierende logis-
tische Netzwerke heute jedoch nicht mehr vorstellbar. Im Bereich des Produktentste-
hungsprozesses ist die Digitale Fabrik ein zentraler IT-Innovationstreiber. Die vorlie-
gende Arbeit widmet sich in diesem Zusammenhang der wissenschaftlichen Frage-
stellung, ob durch eine mit Instrumenten der Digitalen Fabrik optimierte Informations-
vermittlung die Effektivität und Effizienz auch im Bereich der Logistik des Auftrags-
abwicklungsprozesses verbessert werden kann.  

Mit der Konzeption eines neuartigen integrierten Monitoringansatzes wird darauf 
eine positive Antwort gegeben. Im Rahmen des Lösungsansatzes werden mit den 
speziell auf den CKD zugeschnittenen Cockpittabellen und durch das Virtual Reality 
Monitoring vollkommen neue Darstellungsformen entwickelt. Cockpittabellen verdich-
ten wesentliche, CKD spezifische Informationen und geben diese über strukturierte 
Kennzahlen und intuitiv verständliche Ampeldarstellungen an den Betrachter weiter. 
Das Virtual Reality Monitoring erlaubt es dem Nutzer in die künstliche Welt des zu 
kontrollierenden Verpackungsbetriebs einzutauchen. Durch die gebündelte, integrier-
te Darstellung verschiedener Informationen im Layout lassen sich komplexe Abläufe 
und Situationen schnell und umfassend überwachen. Die innovativen Ansätze zur 
Informationsvermittlung beschreiten neue Wege zum Erkenntnisgewinn und zur Er-
kenntnisvermittlung. Ihre Wiedergabe erfolgt auf Anzeigetafeln, Monitoren und Tab-
let-Computern und basiert auf Echtzeit-, Vergangenheits- und Prognosedaten. 

Die Praxistauglichkeit des Ansatzes wird im Rahmen der Arbeit mit prototypi-
schen Umsetzungen in zwei Verpackungsbetrieben nachgewiesen. Der Aufbau des 
Systems sowie die Struktur und Auswahl der einzelnen Softwarekomponenten wird 
dabei detailliert aufgezeigt. Im abschließenden Ausblick werden Ansatzpunkte für 
praktische Weiterentwicklungen und weiterführende Forschungsansätze gegeben. 
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